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Das MiNiardenopfer .
4Pcr zahlt sie lausenden AuHgaden ?

dri . Morddeurschen ^lllgemrinen Zeitung" wird
ni : igckcitt , das seil Januar „dir beteiligten stellen der
Neichsregiernng init der llebertragung der gefaßten Ent-
fchlüffr in die nun einmal notwendige Etats - nnd cstesetzes -
forü . in i l ? l n s p a n n nng all e r K räfre b e- s ch ä f -
ti g

'
k find , und wenn es gelingt , die Vorlage

' um die Mitte
Diese -:- Monats an den Bundesrat zu bringen , fo ist das
eine anzucrkennenoe Lristrmg , die allerdings nur der¬
jenige einzuschätzen in der Lage ist, der iie selbst einmal
zu leisten gehabt hat/ ' „Wenn dann der Reichstag die
-Vorlage n o ch v o r P f i n g st e n u nter Ta ch bring t",

- so heißt es weiter in dem Organ der Regierung , „ so ist
auch leche Zeit verloren, denn die geforderten Heeresver -
stärlttngen können sämtlich frühestens am l . Oktv -
b e r ! 9 I 3 d n r ch g c s ü h r t tv e r d e n . Rach Einiüh-
rung- der, zweijährigen Dienstzeit ist ein anderer Zeitpunkt
als rer Herbst für dre Durchführung größerer Organisa-
tionsönverungen nicht mißlich , ohne citie bedenkliche Lr-
jchürrernng des Gejamtorganisnius des Heeres und ohne
-Schädigung der sorgfältigen ?lusbilbung der bestehenden
Ttv^ptnreile. Um sie nötigen Vorarbeiten zu treffen , ist
es aUridiNgs erforderlich, daß die Heeresverwaltung spä¬
teste ns n m Pfingsten die Vorlage zu m Gesetz
erhoben sieht .

"
Tie Regierung hat es offenbar ungemein eilig

ni 't der Vorlage- Pfingsten fällt ans den kl . Mai . Man
char also genau zehn Wochen Zeit, um eine Vorlage
von einer Riesenhafligkeit zu beraten , wie sie ni dieser
Form noch nicht dageivefen ist ! Und die Deckung ? Darüber
schreibt das offiziöse Blatt : „Wie wir erfahren , besteht
Lei der Reichsleituug die Absicht , die wegen ihrer Höhe
ganz besonders ins Gewicht fallenden einmaligen
Mosten der Heeresvorlage durch eine einmalige Abgabe
vom Vermöge,n zu deckelt ? - -Nach der „Germania"
Hel am en fick die einmaligen Au sgaben ani nahezu

eine Milliarde Mark!
Das- r-s nicht weniger find, gehl ans den Veröffentlichungen
der „Norddeutschen Mlgemeinen " hervor . Die Idee , diese
erst,, ! Kosten nicht wieder aus indirekte Steuern abzn-
lM -,ew . bebrütet an sich einen Fortschritt. Tie andere
Frag: . ade' ist die : Werden die konservativen Junker
und Agrarier darauf eingehen ? Bisher haben sie jeden¬
falls den sch ochsten Widerstand gegen jede Form von

Nur frei sein , frei !
Noch von der o-elhest frei.
Die vollen Munds Tvrannenlaune » pacb-i .-t
Und sich mit achsenlautem Marktgeschrei
Den grössten Äundentreis zu sichern trachtet

t(. 6 e n d e k l .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Wcstkirch .

, Ä Nachdruck vervoren .
Aber der Chemiker stieg ruhig vom Stuhl und nagelte

das 'Mott an den Dürchoden über die alle . Arbeitsordnung,
dir dort angeschlagen hing . Keine Lohnherabsetzung , keine
Entlassungen, nichts ! nur die trockene Meldung, daß heute
zum erstenmal um vier llhr Feierabend gemach: werde.

Da löste sich die Spannung, da flogen die Mützen in
dir Luit unter lautem Hurra , und die von der Koksernte
sterbeigceilien Weiber schrien am unbändigsten. Erwin , der ,
um sich für die Mühe der vergangenen Tage zu belohnen ,
an diesem Mittag zu einem ersten Besuch auf der Zucker¬
fabrik hatte anspannen lassen , bekam als Abschlagszahlung
>ür seine Edeltat ihren Jubel mit ans den Weg . Sie er¬
nennten das Fuhrwerk aus der Chaussee, liefen herzu, hemm¬
ten die Pferde, den Wagen umwogend wie ein Achrenseld ,
in dem der Wind spielt . Und jede Aehre war ein glück¬
licher Mensch , und zwei strahlende Äugen schauten aus jeder
zu Rellin g ans .

„ Hoch ! .Hoch ! Hoch ! unser Chef . Und nochmals hoch .!
"

— Wie Donner rollte der Ruf über die welle Ebene . Olga
Zirsevitz ober , die immer früher ausstand als die übrigen,
chatte aus Erwins eigenem Garten stink ein paar Herost -
ölütrv. zusammengemaust . Die warf sie, zu zierlichem Sträuß¬
chen gebunden, dein neuen Herrn zu, der, tief gerührt, die
eigen : um ' übe Spende in seinem Knopfloch befestigte. So
fuhr er, das Herz bewegt von eigener und fremder Freude,
vor der Billa des Zuckersadrikanten vor .

Sic lag c > wenig abseits von den Siedereien ; von
-ihrer, Fenstern mußte man weit hinausschauen können über
das flache Laub . Nachdem Erwins Kutscher eine Weile mit
der Peitsche geknallt Halle, erschien ein Diener, der im Her¬
beilausen seine Livree zuknöpfte, öffnete hastig den Schlag
tmd lud den Besuch zum Eintreten ein . Er lief dann
Erwin voran die Treppe hinaus, öffnete eilfertig verschie¬
dene Türen , hinter denen niemand sich zu befinden schien ,

Verwögensbesteuerung erhoben . Uns weiter verlautet, ser
Staatssekretär des Reichsjchatzamts Kühn lei von seiner
Reise durch Lüodeutschllmd nach Berlin zurüügrtehrt, ohne
vorher , wie angekündig : morsen war , auch noch dem
sächsischen Fftranzminister einen Besuch abgestattkt z«
haben . Man kann daraus schließen , daß es - hur nicht
gelungen ist, die süddeutschen Finauzminffler kür eine
V e e m o ge u s z u wa chssr e u c r zur Deckung ser neuen
HeertSsc-rderungen zu gewinnen . Andernfalls würde er
gewiß auch noch versucht haben, die sächsische Regierung ,
von der man weiß, daß sie die Erweiterung Ser Erb¬
schaftssteuer wünscht , umzustimmen . Aber wenn auch , es
bleibt noch

eine „ kurze Anfrage "

übrig : Selbst wenn die einmaligen Kosten durch
eine einmalige Vermögenssteuer aufgebracht werden
würden , wer wird denn daun die dauernden Mehr¬
kosten ausbrrngen , die bereits aus WO bis WO Millionen
jährlich berechnet worden sind ? Soll die e i n m a lige
Belastung der Besitzenden etwa einen Loskaufbrief
barste! len für Sie Zukunft , in der die lausenden Mehr¬
kosten nach alter Weise durch das liebe Volk gedeckt
werden ? Das wäre eine Komödie der schlimmsten An .
Was ist denn eigentlich ge sch eben , daß jetzt plötzlich derart
phantastische Leistungen , notwendig sein sollen, deren
Deckung zu Maßnahmen zwingt , nfte man sie sonst höch¬
stens iru Kriegsfall trifft ? Es ist nicht wahr, saß, das
Verlangen nach Rüstungen dieses Umfangs aus dem Volk
heraus gewachsen sei : es ist vielmehr ganz und gar van
den Militär :- und ihren alldeutschen Hinrerleuteri ausaw
gangen , wenngleich es nachher gelungen sein mag , größere
Kreise derart zu hypnotisieren , daß sie full durch keine
noch so hoch gegriffene Forderung mehr erschrecken lassen.
In dieser Lage würde die Regierung sich ein ungeheures
Verdienst erwerben , wenn sie sich nicht einfach mitreißen
ließe, sondern in dem weil verbreiteten Taumel zur Be¬
sinnung uns Besonnenheit riese !

Berlin , L. März. Wie der „ Deutsche Telegraf "

aus wohlunterrichteter Quelle erfährt, beabsichtigt man
in Kreisen der Reichsregierung zur Deckung der einmaligen
Ausgaben d 'er neuen Wehrvorlage eine einmalige , pro¬
gressiv ansteigende Vermögenssteuer in Vorschlag zu
bringe » , die die Vermögen unter 30 000 Mark sreilassen
soll . Be : dieser Steuer soll auch die Steuerfrei¬
heit der Fürsten fallen . Aus derselben Quelle
verlautet, daß die Reichsregierung den Gedanken an dre
A uflösnng ocSReichStage s aus Anlast der Wehr¬

um schließlich zu versichern, er wisse nicht , wo Herr und
Frau Hadeln seien, sic würden wohl nächstens kommen . Ob
er den Herrn zum gnädigen Fräulein führen dürfe ? llnd
eilig - denn der schrille Ton einer ungeduldig gezogenen
Klingel schien ihn schon wieder nach einer andern Seite
des Hauses zu rufen - stieß er vor dem Elast die Tür
eines dreifenstrigen Salons aus . Erwins stand vor Florence.

Ihre Augen leuchteten auf bei feinem Kommen . „Das
ist hübsch , daß Sie Wort halten," sagte sie , ihm die Hand
schüttelnd .

„Ich scheine allerdings Tag und Stunde nicht günstig
gewählt zu haben .

" ^
„Doch, doch . Mein Bruder und meine Schwägerin ha¬

ben immer zu tun, daran müssen Sie sich gewöhnen . Oie-
mütlich M-rden Sie nur bei den Mahlzellen. Ich habe desto
mehr Zeit . — Sie bleiben natürlich zu Tisch '?'

Erwin versuchte «bzulehnen .
„Nein, wirklich, hier bleibt alles zu Tisch, " versicherte

Florence. „Ich sage Ihnen ja , die Mahlzeiten sind das
einzige Band , das die Hausgenossen aus eine halbe Stunde
zusammenhält."

In diesem Augenblick ward auf dem Flur eine Frauen¬
stimme laut : „Friedrich ! Friedrich ! Anspannen ! Zum
Medizinalrat fahren ! Butzel ist krank ! totkrank ? — Tie
müssen ihn mitbringen, den Medizinalrat ! — Liese, Dora !
Wasser ! Tropfen ! — Er stirbt - Mein Butzel stirbt !"

Betroffen griss Erwin nach seinem Huk. „Ta störe ich
aber doch wirmch — "

„Wieso denn ? Butzel stirbt täglich dreimal. Daran
müssen Sie sich auch gewöhnen . Heule hat er sich heimlich
über meine Bonbonniere hcrgemacht , und das ist meinen
-Pralinees und dem Buben gleich schlecht bekommen. Zu
Tisch aber erscheint er , munter und gefräßig wie immer.

"

Und abermals erfüllte eine Stimme das Treppenhaus
mit lautem Schall , diesmal eine Mannesstimme. „Wenn
das kein Ende nimmt , so : : a ich bankrott ! bankrott ! Ich
halt '» nicht länger aus ! Hat denn die Polizei kein Ein¬
sehen ? Die Bande stiehlt mir das Hemd vom Leibe ! Die
Butter vom Brot ! Nachsuchen ! Nachsuchcn ! Alle Häu¬
ser durchsuchen ! Jeden Verschlag . Ich komme selbst her¬
unter .

"
llnd wieder nahm Erwin seinen Hut. Unter diesen Um

ständen hat Ihr Herr Bruder wirklich kein« Zeit '—"

„Wenn Sie aus günstigere Umstände warten wollen,
können Sie Ihren Besuch nur überhaupt aufstecken. Tie

Vorlage oder der Teckungsfrage endgiltig aufgegeben hat,
nachocm das Zentrum sich bereit erklärt hat, weder bei
orn Wehrvorlagen, noch bei der DeckungSsrage ,

'schwierig-
leiten zu bereiten .

Stapellauf des Linienschiffes „König".
Wilhelmshaven , 2 . März . Der Kaiser ist

gesten ! sn'
U' um l.0 Uhr bei prächtigem Wetter hier emge-

trvsseu. Sofort nach seiner Ankunft begab sich der Kaiser,
der Marmeuniform trug, auf den Exerzierplatz in der
Lstsriesensiraße, wo die Vereidigung der Rekruten durch den
evangelischen Qberpsarrer Konsistorialrat Schorn und den
katholischen Qberpsarrer Erdmann in '

Anwesenheit sämt¬
licher Flagg und Stabs -Offiziere stattfand . Im An»
schliff an die Vereidigung der Rekruten fand der Stapel -
lam des neuen Linienschiffes „8" auf der Kaiserlichen
Werst statt , wo sich eine große Anzahl Damen und Herren
der Gesellschaft , Schulen und Militärvereine eingesunken
hatten . Um 1 ? Uhr langte der Kaffer in Begleitung des
Herzogs Alb recht von Württemberg auf der
Werft au . Nachdem die Herrschaften die Ehrenkompagnie
abgeschrinen hatten , begab sich .Herzog Aldrecht auf die
Tauslanzel uns hielt eine Rede , in der er etwa sslgendes
ausführre : Er einpsindc es als eine hohe Ehre für das
Haus und das ganze Land Württemberg, daß ihm vom
Kaiser der Auftrag geworden sei , das Linienschiss zu
lausen . Weiler betonte der Herzog, obgleich Württemberg
weitab vom Meer liege, herrsche doch dort großes In¬
teresse für sie Marine . Im besonderen hob er hervor ,
saß bei allen Kämpfen für das Deutsche Reich die Schwa¬
ben stets cn erster Reihe gestanden ipiben. . Anknüpfend
an diesen letzte» Gedanken wünschte er dem Schiff, wenn
einst der Ruf des Kaisers zum Kampfe ertönen sollte,
es steis als erstes diesem Ruf Folge llchren möge . Dann
brachte Lew Herzog drei Hurras auf den Kaiser aus , er¬
griff hierauf eine Flasche Sekt und schmetterte sie gegen
den Bug des Schisses, indem er ihm den Namen,Mvnig "

verlieh Sodann begaben sich der Kaiser , der Herzog,
das Gefolge nnd dir anwesenden Offiziere unter Führung
des Oberwerstdirektors Kontreadmiral Eikermann zur M -
laufkanze ! . Sowie der Kaiser und Herzog Aldrecht dort
a,,gelangt waren , lies Schiffbausirekwr Brinckmann das
Schiff ablaufen . Ruhig und majestätisch glitt der „König"
ins Wasser . Dann verließen der Kaiser und .Herzog Al-
brecht unter den Hurrarufen der Menge die Werft .

Arbciterwokmungen werden täglich durchsustt , und jeden Tag.
macht Oswald einigemal bankrott. Das gehört hier zur
Gesundheit."

„Wie boshaft Sie sind !"
„Nein , ich bin nicht boshaft, ich langweile mich nur .

Und alle Tage einen toten Neffen und alle Tage einen
bankrotten Bruder , das ist auch nicht amüsant."

„Gleichwohl wollen Sie den Wimer hier aushalten .
„Warum nicht ? Ich langweile mich anderswo auch

Ich langweile mich überall, überall ! Es ist meine Krank
hell . Langweilen Sie sich nie ?"

„Nein !"
Er sah sie an , wie sie ihm gegenübersaß , hoch und sägank

gewachsen, rötliche Lichter aus dem welligen , braunen Haar ,
mir einer Samihaut, durch deren reines Weiß er meintr -
das rote Blut fließen zu sehen, mit großen, kindlichen Augen,
die den Spott der hochmütig geschürzten Lippen Lügen straf¬
ten durch ihren Blick voll schlafender Leidenschaft , voll un¬
bewußter Sehnsucht. Seltsame Augen, die jünger schienen
als der Mund dingen voll köstlicher Unschuld, während das
übrige Gesicht von vorzeitiger Erfahrung und -rührr Welt-
Verachtung redete . .

Er schüttelte den Kops. „Wie können 'sie fick; lang¬
weilen ?""

„Weil ich normal aussehe und eine leidlime Partie
bin ? Meinen Sie das ? 'Aber das ist auch langweilig. Immer
hübsch Mittelsorte ' nichts drunter , nichts drüber, nichts Gei¬
stes , Einziges ! Die Welt ist so platt , sag ' ich Ihnen, wider¬
lich und dnmm, vollgepfropft mit zwecklose» Geschöpfen
wie ich .

" 2t-
„Was hindert. Sie , sich einen Wirkungskreis zu sch .ffsen ?"

„Soll ich spiritistisches Medium werden ? Soll ich Bet*
tclkinbern stanzSsische Konversation beidringen? Ich kann
mir nichts weismachen -- ich will's auch nicht ! Dich selbst
belügen ist das Abgeschmackteste . Iw mag nicht dcc Füße
bewegen und mir einreden , tch liefe. Was Rechtes muß es
sein , wenn ich arbeiten soll ! Da könnt ' ich schaffen für

' drei . Aber was Rechtes gibt 's nickt für meinesgleichen
„Es gäbe es wobl - "

(Fortsetzung folgt . )

— Beides zugleich . „Das ist gewöhnlich -so . mein
Junge : Kinder und Militär zahlen nur dir Hälfte. " --- „Ach,
da haben es aber die Kadetten gut. die brauchen daun gar
nichts- zu bezahlen .

"



Deutscher Reichstag .
Sitzung vom I März tSIZ.

Am Bundesraistische : Staatssekretär v . Tirpitz.
Präsident Dr . Kaemps crösfnete die Sitzung m» t > Uhr

5 Minuten .
Zur Spezialbercttung stand der Etat der Marine .
Mg , Kogthcrr ( Soz. ) : Was wir in der Komiiiission von dem

.Staatssekretär des NeichSmariueaintes wie von dem der auswär¬
tigen Angelegenheiten gehört Hatzen, hat nichts Welterschüttern-
öes gezeitigt.

'
Ich hatte den Eindruck , daß der Staatssekretär des

RrichSmarincamtS selbst einigermaßen darüber verblüfst gewesen
ist , welchen Eindruck seine recht einfachen Darlegungen über da ?
Verhältnis der deutschen Marine zur englischen gemacht habe » .
Bon einem Stillstand der Rüstungen hat er nicht gesprochen . Das
Verhältnis von 10 zu 1» erössnet sowohl für Deutschland wie für
England immer noch ein unbegrenztes Steigen der RüstnugSans -
gabcn . Auch die englische Presse hat bedauert , das; die Ertlärung
nicht vollkommener und präziser abgegeben worden sei . Wir
haben ebensowenig wie England das Vertrauen , daß Dcuschland
mit dem Rüstungöeiser aushört . Wir wissen , daß es bei dem
jetzigen Zustand des Flottengeseves nicht bleibt Zu demselben
Augenblicke, wo wir hier die Krage einer friedlichen Verstündi
gung aufwerfeu, schwebt eine Vorlage , in der 20 Millionen für
»ine Luftflotte angesorderi werden, und eine Heeresvorlagc, für

! die vorläufig jährlich 20!» M ' ttioiici : Mark und eine einmalige
! Ausgabe von einer Milliarde nötig sind . ES geht nicht an . daß
s das Volk für Wehrzwcckc immer mehr ausgcpreßt wird . Der

Abg . Derlei wollle - nicht eine Erbschaftssteuer. Man sieht, welche
schwarze Seele unter Fhrer weiße » Weste ist , .Herr Derlei . ( Prä
fidcnt Dr . Kaemps : Fch rufe Sie wegen dieser Beleidigung zur
Ordnung . ) Staatssekretär v . Fagvw sprach in der Kommission
von einer Behebung der Schwierigkeiten mit England , von
gleichen Kntercsscii . Auch Deutschland und Frankreich habe »
gleiche Fviercssen . Der Staatssekretär verfährt ganz nach
preußischem Muster, wenn er gegen die sozialdemokratischen Ar¬
beiter mir Entlassungen usw . vorgehr . Solche preußische Schlam¬
perei lasten wir uns nicht gefallen , ( Große Unruhe : der Peäsi -
brnt ruft den Redner wegen dieser beleidigenden Äußerung zur
Ordnung . ) Das Proletariat wirb zeige» , daß gemeinsamer
Widerstand gegen diesen Rüstungsmahns: , : » und gemeinsame
FriedcnSdestrevnngcn stärker sein töiincn , als oer größte Ehan
vinismiis und die größte Macht der Politik oer Mächtigen.
(Lebhafter Beifall bei den Soz. )

Abg . Erzbcrgrr ( Zent ! . ) : Der Vorredner stellte es so dar ,
n,i ob Dcntschland jene Macht sei . die ununterbrochen die Welt
zu Rüstungen veranlaßt . Das widerspricht allen Tännchen » nd
ist unhaltbar lSch , richtig ! im Zentrum und rechts . ) Ferner
sprach der Vorredner von preußischer Schlamperei. Mir als

s Süddeutsche :» gestillt nicht alles an Preußen Aber gerade
Preußen Mir sich doch große Verdienste um die Schaffung eines
einigen Deutschlands erworben , da -.' lann niemand bestreiten
( Lebhafter Beifall. ) Es muß für die notige» Laudlstrseii für nnsc . e
Lnftschifje gesorgt werden . Auch auf unseren Schissen sieht inan
stännensivcrte Fortschritte. Es ist allerdings oelnngen, den Preis

i siir unsere Panzerplatten hernnlerziibringen . Dies muß aber
noch in erhöhtem Maße versucht werden , eventuell müssen wir ein
eigenes Panzelplntten - und Kanonenwerk errichten. Angebracht
wäre es , auch süddeutsche Firmen für die Liefe¬
rungen der 'Marine heranzuziehen. ( Sehr richtig ! im Zentr .)

s Meine politischen Freunde haben die Tafel- und Messegelder einer
s Prüfung unterzogen . Materiell wird durch unseren Antrag sest-

gelegt , das; blinde Tafelgclder vermieden werden nnd das; der
RcichSiag hierbei mitzusprechcn hat . Die Marineingenieure und

§ Sccossizierc dürfen nicht in eine Kategorie znsammengeivarsen
werden , auch gegen die Übertragung der Strasgewalt an die

, Marineitige-nicnre müssen wir uns wenden . Wir haben eine
s Resolution beschlossen , welche eine Vorlage oon der Regierung

verlangt, die die soziale , GehaUs- und PensionSoerbejsernng der
Dcckossiziere fordert. Was die Mannschasleu bctrisst, so ist nicht
abznsehen , warm» sür die Matrosenarrillcrie die dreijährige

. Dienstzeit besteht, während siir die entsprechende Lands,ißartillerie
, die zweijährige Dienstzeit besteht. So lange eS eine eigene

Zcntrnmspartci gibt , » » d die wird cs geben , so lange ein
' Deutsches Reich besteht (Heiterkeit und Widerspruch ! , o lange

kann das deutsche Volk beruhigt sein darüber , daß eine große,
starke, achtunggebietende dcnksche Flotte vorhanden sein wird .
( Beifall in , Zentrum und rechts . ! Alle Teile des Volkes haben
dazu beigckragen . die Rüstung des Volkes auf der Höhe z» er¬
halten . Gerade das Fahr 1910 mahnt eindringlich daran , daß

: Opfer von allen Seiten gebracht werden wüsten .
Staatssekretär v . Tirpitz: Ein Vergleich des Bestandes der

deutschen Flotte mit der Steigerung derjenigen Flotten , welche
von allersher scbvn groß waren, ist nicht statthaft. Eine deutsche
Flotte in einem wirklich militär -politischen Sinne war früher rai-
süchlich nicht vorhanden: su letzter Zeit ist sie geschaisen morden ,
das ist der große Unterschied . Fm übrige» habe ich schon vor
Fahren daraus hingewiesen , daß wir trotzdem weniger Geld ge¬
braucht haben als die französische Flotte , die schon als große
Flotte , dastand . Bezüglich der „Hohenzollerisi habe ich in der
Kommission aufs eingehendste dargelegr, das; ich ans dem Unter¬
gang der „Titanic - nnd aus früheren Vorgängen die Überzeugung
gewonnen habe, das; die ftüigc „Hohcnzollcrn" nicht mehr' sicher
genug ist für den Deutschen .Kaiser. Die „Hoheuzollcru" ist kein
Lurusschisf , sondern cs ist zuständig Find notwendig für die
repräsentativen Zwecke deS Deutschen Kaisers ( Unruhe bei den
Soz.) nnd sür seine hohen dienstlichen Aufgaben gemäß lrt . 52
der Ncichsversassung , weiche die deutsche Marine unter den Ober¬
befehl des Kaisers stellt. Was die Bemühungen betrifft , die
Leistungen niiserer Luftschiffe zu steigern , so können die Herren
pchcr sein, daß die Marineverwaltung sich der Wichtigkeit dieser
Ausgabe wohl bewußt ist . Wir bringen ja aus diesem Grunde
« neu Rachtragöctar ein , um zunächst die Hallen, die wir brauchen ,
noch ln diesen. Fahre zu vollenden . F » Bezug ans die Wasserflug
zeuge glaube ich die Hoffnnng aussprechen zu können , daß wir
noch in diesem Jahre ein Wasteriuftfahrzeug bekommen werden,
das schon einen ganz erheblichen Grad von Brauchbarkeit besitzt.

. Wir stehen in Unterhandlungen mit Wismar und Rostock über die
Anlegung von Flugplätzen. Auch aus dem Badenser sollen Wett¬
bewerbe mit Wasserflugzeugen stattsinden. WaS wir gebrauchen ,
ist aber ein Wettbewerb an der See . Dort herrschen aber andere
Verhältnisse. Gegenüber den Beschwerden deS Herrn Erzbergcr
über den Preis der Panzerplatten mochte ich bemerken , daß unser
Preis doch geringer ist, als der , den . andere Rationen bezahlen
wüsten . Tie Marineverwaltung gehr sparsam vor : wir haben
durch Preishcrabdriickung über hundert Millioncü geiparr. Rach
meiner Überzeugung liegt augenblicklich leine Zwangslage für die
Verwaltung vor, aus die Schaffung eines Staatsbetriebes hinzu-
wirken . Ich will dahingestellt sein lassen , ob nicht sür -pälere
Zeit eine derartige Zwangslage rinkren: » könnte . Erzberger sprach
von großem Zuströmen zu den Marlneberuse » . Für den See-
ossizierersay trifft es leider nicht zu . Was ein Seeoffizier sich
von seinem Gehalte spart , möA-' c ich sehen. Was -Herr Erzberaer
über die Messegelder ausgefü hat, das ei ' lcht durchaus bv-s
Auftastung der Marineverwal .nng. Wenn H Lrzberger betont
hat , daß die Teckofsiziere mit ihrem Gehalte eigentlich nicht auS -
kommcti können , so ist das auch meine Ansicht, und ich werbe alles
tu» , was »lMvendig ist , um diese Gehälter zn erhöhen . Die
!. rganisation der Marine kennt allerdings nur zwei Kategorien,
Dfti . ' erc oder Mannschasleu . Ich möchte aber niemand raten , die
Deck, ' ftziere als Mannschaften zu bezeichnen oder dazu zu rechnen .
Trotzdem werde ich ln Erwägungen darüber eintreten, ob man
nicht die Deckojsizierc als,eine besondere Klasse für sich (armieren

rann . Bezüglich der Ausführungen des Abg . Erzdsrger über die
zweijährige Dienstzeit wird ja de : Abgeordnete selbst erwartet
tzabcn, daß ich einer anderen Ansicht bin wie er . Ich möchte aber
doch bestätigen, das; die Flotte nur wesentlich mit Hilft des
Zeiinnms entstanden und geworden ist . Die zweijährige Dienstzeit
siir unsere Matrosenartillerie würde aber zu eurer schweren
Schädigung der Leistungen unserer militärischen Änstenvcrteidi-
gnng führen . Der Staatssekretär schilderte sodann im Einzelnen
die »lannigsacheu Anforderungen, die an die ^Ratrosenartillerie
gestellt werden »nd führte weiter die zahlreichen Gründe aus , die
auch für die Marineinfanterie die zweijährige Dienstzeit zur Un¬
möglichkeit niachen . Der Staatssekretär schloß mit den Worten :
Tie Marine muß euiheilüch bestellen, wie sie ist, » ub wir haben
auch bei der dreijährigen Dienstzeit sowieso genug zu arbeiten .
(Beifall rechts .)

Abg . Tr . Pansche ( Ral . j : Wir bedauern, wenn man hier und
da nervös wird nnd uns agg,essive Eroberungspvlitik nachsagt .
Deutschland ist eine Weitniacht geworden und muß Weltpolitik
treiben, nno dazn brauch -' , , wir eine Flotte . Feder von uns hat
sich gewiß gefreut über den patriotischen Ton , de » heute der Abg .
Erzberger namens des Zentrums über die Flvttcnpolitik ange¬
schlagen bat . Wir unsererseits sind von jeher bereit gewesen ,
diese Dpser bringen , und wir werde » sie weiter bringen .
Für die Durchführung des Ftonenpians ist das Menschenmögliche
geleistet worden. Die zweiährige Dienstzeit für die Matrosen -
artillerie nnd die Marttieinsanterie erscheint als eine sehr wenig
angebrachte Gleichmacherei . Wir werden für die erste Rate 5
Millionen sür den Ersatz „Hohrnzollrr»" stimmen . (Beifall bei
den Rat ! )

Abg . Keahmer iDentschkons . ) : Mit den beiden letzten Vor¬
rednern ans den, Hanse sind wir der Auftastung, daß der Etat den
jlolieiigejevlichen Forderungen entspricht . Wir beantragen die
Bewilligung de , 1500 Mark Besoldungszuschnh für den See¬
offizier als sechsten DepartementSönektor nnd der persönlichen
Zulage von R OO Mark siir den jetzige» Direktor des Verwaliungs -
drparlemenls . Ebenso beantragen mir die 15 000 Mark sür den
Marinealtachee in Buenos Aires z :, bewilligen. Mit Befriedigung
begrüßen wir die Einstellung der Summe für das neue Kaiser¬
in ! ft . Für die Mariiie - 'Fnjanlerie wird die zweijährige Dienst¬
zeit gefordert. F „ Frankreich will man jetzt sogar für das Heer
die dreijährige Dienst,;ei , wieder einsührcn, da kann man doch
bei uns in diesen , Falle » ich : das Umgekehrte tun .

Staatsjetrelär v . Tirpitz : Mit dem Antrag Arnstadt nnd
Ge» , bin ich einverstanden. Diese Bewilligung liegt lediglich im
dienstlichen Fnteresse, ES ist meine Pflicht, daraus ansmcrksam
zu niachen . daß in , Falle der Ablehnung dieser Forderungen in,
Reichsmarineamr ein Zustand eiinritt , von dem ich vorläufig noch
nicht weiß , wie ich ihm begegnen kan » . Fch bitte deshalb das hohe
Haus , diese Posiitioncn zu bewilligen. Die Anregungen auf den ,
Gebiete des Submiffionswesens werden einer wohlwollende»
,Kri,ik nntrrworjen werden

Abg . Wicnicr lFortftlrr . Vpt .) : Dem konservativen Antrag aus
Wiederherstellung der Vorlage bezüglich des TevartementS -
direktors stimmen wir zu . Aiizuerkennen ist , daß der Staats¬
sekretär in Bezug ans die Aufbesserung des Fngeiiienrkorps vor-
angegangeu ist . Fn Bezug ans die Marineinsanterie scheint der
Widerstand des TtaalSsekreiärs nicht muiberwftidllch zu sein , die
zweijährige Dienstzeit einziisühren.

Abg . Schnltz -Bromberg (Rpt ) : Bei uns kann kein Zwcift !
bestehen , daß wir nicht zu Opfern bereit sind. Die zweijährige
Dienstzeit ein ; ,Führen , sollie ft , erster Zeit , wo Frankreich sich
nnichickt, zur dreijährige » Dienstzeit znrückznkehren , nicht erwogen
werben. (Beifall . )

Abg . Hoff (Fortschr. Vpt . ) : Die Deekosfiziere sollten . iudejiens
den unteren Kreisen der Mittelbeamtcn gleichgestellt werden.
Berücksichtigung verdienen auch die Wünsche der Magazinanfseher ,
Kassendicuer, Marinewerkfnhrer „ sw. auf soziale und finanzielle
Besserstellung .

Staatssekretär v . Tirpitz : Das Ausscheide » unserer Unter-
ojsizierc, weit sie eine bessere Anstellung in der Privatindustrie
bekommen , liegt an der Konjunktur . Bo» einem fluchtartigen
Ausscheiden kann keine Rede jein . Es handelt sich nur um sieben
Prozent . Das Petilionsrccht der Beamten soll keineswegs einge¬
schränkt werden.

Abg . Herzog «Wirljch. Vgg. ) : Wir hvsftn, daß es auf die
Tauer gelingt, die Ausgaben sür unsere Flotte ans den lcmfenden
Steuermittein zu bestreiten.

Abg . Hass ( Fortschr. Vpt . ) : Meine Klagen über die Behandlung
höherer Werstbeamten gründe» sich ans Informationen aus zu - -
verlässigen einwandfreien LueUcn

Staatssekretär v. Tirpitz : Tie Ausführungen des Abg . Hass
haben in Kiel gewisse Erregung verursacht. Die Beamten haben
dagegen Verwahrung eingelegt, als ob bis in die Klasse der
höheren Beamten hinein Mißstimmung bestünde .

Rach einer weiteren Bemerkung des Abg. Strnve ( Fortschr.
Vpt .) wnrde die Wcikerberatiing ans Montag 1 !khr vertagt .

Schluß 4kr Nlir .

Dev BattarrLrieg.
K o n ft a n t ! n o p e l , 1 . März . Nack » einer gestrigen

Meldung S ch f r i P a f ch a s wagen es sic Bulgare n
nicht/gegen die Befestigung von Adria nopel
vorzugc den .

K o nft a n k i n o v e l , 2 . MärF. Ter russische
Botschafter in Äonsranrinspel hat bei der Pforre
Zchriire rnueliiomrnen , daß, es alven in Ädrianopel
nwilenden . Ä u s ! ände r n geirarret werde , die tzrkadt sofort
zu zerlassen .

B e o t ' n , Z . März . Für die K lärung der
T r ; cnrlog e ist nunmehr ein voraussichtlich entschei¬
dender Lchrttr erfolgt. Tie Türkei -hak sich be¬
reit erklär : , die Vermittlung der Großmächte
zun > F wcckdes T r , e d e n H s ch l usie s anzunehrn .' n .

Streiks und ARssperruttgc« in Deutschland
im Jahre 1912 .

^ _ _
Nach der vorläufigen Ueöersicht de» „ReichÄardeits --

bmireZ" wurden im Jahre 1912 2500 (1911 2566) Streiks
veendrl , von denen 7234 ( 10640 ) Betriebe getroffen wur¬
den . Tic tzöchstzahl der Streikenden betrug 405 746
'217 409 ) . Tie Streikbewegung harte also zwar äußer¬
lich nicht zugenommcn, aber infolge de § großen Ruhrberg -
arbeitcriankpfcs einen erheblich weiteren Personcnkreis um-
faK als 1911 ; sie war dabei nn ganzen weniger erfolg¬
reich . Tenn es hatten vollen Trfolg 388 (497 ) . teilweisen
1023 ( 1126 ), keinen Lnfolg 1084 ( 883 ) Streiks . - Die
Aussperrungen haben ' -ich der Zahl, der Kämpfe mit 324
.232 ) und

'
der Betriebe mit 2558 (1933) zugenommen,

nach der Hochstzaht der Ausgesperrtenmit 74 780 ( 138 354 )
abgerwunnen 96 ( 73 ) zatten vollen, 213 (146) teilwersen ,
, 5 l.3 keinen Erfolg .

Bsr<t B arschen Landeovcrbare- der Reichs-
Partei . Ter un Jahre 1909 >. ..' n UnIversiiätLprofefsm

v . Beiaw : r: AreiLurg gegründete rerchspatteUiche Kereirr
hat sich inzwischen zu einem badischen Landesverband der
Reichspanei mit etwa 4 Ortsvereinen entwickelt, der nun¬
mehr zur Entfaltung einer umfassenden Agitation ai, -
lLßffch der im Herbst srattfindenden Landtagswahlen j»
verschiedenen größeren Städten des Landes weitere OrtI-
rwreine zu gründen beabsichtigt , chr hat einen meist von
früheren Nationalliberalen Unterzeichneten Ausruf er¬
lassen , in dem alle. Liberalen, die die Gefahr des Groß -
bivcks erkennen, aufgefordert werden , in die reichspartei --
Irch -en Orgoniiationcii einzulreten. Unterzeichnet ist der
Aufruf u a . von Oberlandesgerichtsrai Mäinhard und
den Professoren Goldschmit und Hausrat .

Die Louchtölkommifsion faßte Beschlüsse über sie
Gestaltung des Auffichtsrates. Diesem werden 5 Mit¬
glieder und je zwei Vertreter des Kleinhandels und der
KonsnmgeiZvssenschasten beigcgeben . Dann ging die Kom¬
mission zur Beratung der Gewinn-Gestaltung der Br-
nnebegenosft 'nschasten über . Hierbei faßte eine Mehr¬
heit des Zentrums und der Sozialdemokratie eine » Be¬
schluß , der eme Gcwiunbegrenzung der Genoffenschaften
von mindestent - 5 Prozent vorsieht . Da durch oiefe Be-
-stjmnlnng die Akttengesellfchaft , für die keinerlei R-eichs -
garanlie beftehl , in ihrem Werte außerordentlich herab¬
gedrückt wird, ist es zweifelhaft, ob auf Dieser Grund¬
lage das Gesetz: zu Stande kommen kann, zumal diese
Mehrheit die. Absicht hat , einen Höchstpreis für den Ver¬
kauf festznlcgen . (5s gab während der weirererr Ver¬
handlungen der Kommission sehr scharfe Auseinander¬
setzungen, besonders zwischen den liberalen Parteien nutz
dem Zentrum, aber auch zwischen Zentrum und Svziab-
demokrane . Tie. Regierung gab die Erklärung ab , daß
sie zn den Beschlüssen der zweiten Lesung im einzelnen
leine Steilung nähme , ehe die Lesung beendet sei . M -
tannrlich ist noch eine dritte Lesung iw Aussicht ge -
angenommen. Am Freitag begann die. Kommission mit der
Beratung des Kultetats.

Mainz , 2 . März . Zum Regierungsjubiläum des
Kaisers Hai die hiesige Bürgermeisterei bei der Stadt¬
verordnetenversammlung den Antrag gestellt , znm An¬
denken an das Jubiläum des Kaisers in diesem Jahre

. eine „K a iser » Wil h elm - I ubilüu m s st iftnn g"
im Betrage von alljährlich 25 000 Mark zur VerwesdMg
siir wohltär -ge Zwecke in die städtische Betrieb-srechnung
ein,nistellen .

Strafjftnrg, 2 . März . Ter Landragsabgeordnere
Fischer (Ztr . ) ist infolge eines Schlag an falls ge¬
storben . Abgeordneter Fischer hatte bei der Wahl im
Jahre 1911 im zweiten Wahlgang mit 41 Stimmen
Mehrhe,: über den Fortschrittler gesiegt .

Frankfurt a . M ., 3 . Astärz. Die Frankfurter
P ü r g e r m eisterw ahl ist - in ein neues Stadium ge-
ireren , da eine Gruppe sehr einflußreicher Stadtve .rovv-
inner .Herr Rechtsanwalt Dr . Heilbrun er als Bürger--
inAster empfiehlt . Tr . HeÄbrimer war Referent in der
Universitätsfrage und ist eines der eifrigsten Mtgtteder
der Fortschrittlichen Bolksparrei.

AusLsud.
Russische Rüstungen . Wie der Petersburger Vc-

rrcktersiatter des Pariser „Temps" aus guter Quelle sei¬
nem Blatte zu melden weiß, beabsichtigt die russische Re¬
gierung, den Effektivbestand deS Heeres um 3 Armeekorps
und zwar einer Division Schützen und zwei Divisionen
Infanterie zu vermehren . Tie russische Armee wird da¬
mit über 41 Armeekorps verfügen . In militärischen Krei¬
ser: ist inan der Ansicht , daß die Duma die Forderung der
Negierung ohne rveiteres bewilligen wird .

Paris , 3 . März. Der Flieger Fr ans . stieg
gestern in CharrreL nrit acht Passagieren in einem
.Aervplan auf und hielt sich 11 Mnuten 28 Sekunden m
der Lun . Er bar damit emen neuen Weltrekv siir
Passogierslüge ausgestellt .

Pavis , 3 . März . Ans dem Flugfeldc von Avvr
ereignete sich ein TodcssturZ . Der der KolouialtttsLN -
terie angehörende FliegerSt . Portheau unternahm
Flugübungen . Als er bei einem Fluge die Höhe von SM
M-c-rer erreicht, hatte , sauste der Apparat plötzlich
zu Boden . Der Aufschlag des Aeroplans , der voll -
st L ndtg zcr sl ö r t wurde, war so stark, daß der Motor
wie ein Keil in die Erde einÄrang . Ter Flieger Lonnle nur
als - Leiche geborgen werden . Der Absturz ist aus
plötzliches Versagen des Motors zurückznführcn .

London , 3 . Mürz . Eine schwere Explosion
ereignete sich im Pvstburcau deS Bahnhofs von Dravcp -

Port . Êsit Postbeamter wurde lebensgefährlich verletzt
und in ein Hospital gebracht, wo er hoffnungslos
Larniederliegt. Sämtliche Fensterscheiben des Hauses
wurden zerbrochen . Das P -ostgebäude selbst ist
schwer beschädigt . Tie Tat soll ein Racheakt
der Suffragetten sein .

Athen , 2 . März. Am 31 . März wird im Haag dsr-

Schiedsgericht zusammentreten, das mit der Unter¬
suchung der italienisch-französischen Zwischenfälle wäbrciw
de -s Tripvliskrieges beauftragt ist . Wie noch erinnerlich
sein dürfte , wurden damals die französischen Dampfer
.Far .chagoF „ Marmbatt " und „Tavtznaiw

" von ital'E *

ichcn Kriegsschiffen angehalten und längere Zeit mit Be¬
schlag belegt .

Newstvrk , 2 . März . Die „Newyork Times " mciSLir
- aus . Beracruz : Tin amerikanisches Kriegs¬

schiff hielt hier Schießübungen nach der Scheide
ab . Dabei sic ! eine Granate in die Stadt , töftft
eine uns verwundete drei Personen.

Trenftnachrichten .

Im LollMüchtsuamen des .Königs hat das Staats-
Ministerium den Bezirksnotar Geiger in Dür .Wanzen an
das Bezirksnotariat Heidercheim und den Brzirksnotar BeS
ft . Maulbronn an das Bezirksnotartat Heilbronn, Zrcmr
mit Beschränkung auf die Verrichtungen eines Grnndbuch -
buchbeamten , ihrem Ansuchen gemäß verseuch den Amtsge-

richtssekretür Vogel in Göppingen MM Bezirksuotar in



lliitLi 'weiffach, den - RotLÄatspraktila« »«» LranPek in -Etz-
lma«> «um Amtsgerichtssekretär in Neresheim und den No -
tanaispraktikanten Staib in Brackenheim zum Amtsge-
ricktssekrerär in Brackenheim ernannt , die Postmspektorrp
Reiimungsrat L u tz in Biberach nach Eßlingen und Schr e i-
hxr irr Tübingen zu der Generaldirektton der Posten inch
Telegraphen auf Ansuchen versetzt , sowie die Oberpostsekretäre
Rurwicd und Kimmich bei den: Postamt Nr . 1 in Stutt¬
gart aus Ansuchen in den Ruhestand versetzt und ihnen bei
di^em Anlaß der Titel und Rang eines Kanzleirats verliehen .
Kam K. Evang . Oberschutrat ist eure ständige Lehrstelle
in Heilbronn an der Mittelschule dem Mittelschullehrer Die -
terlc in Kirchheim u . T . und dem Lehramtskandidaten
Birkle in Tübingen , früher Mittelschullehrer in Heil¬
bronn, Krettenbach OA . Crailsheim dein Schulamtsverweser
Christian Bauer in Neckarwestheim OA. Besigheim , Ohna¬
stetten OB. Nrqch dem Untettehrer Wilhelm Arauz in
Geislingen a . St . , Rohr , i>lmts-OA. Stuttgart , oem Haupt-
lehrer Schiuk in Bächlingen OA . Geraüronn übertragen
worden . Vom Ä . Kath . Oberschulrat ist je eine Lehrstelle
an der kath. Volksschule in Zischbach OA. Biberach dem
Schutamtsverweser Richard Staffel in llnterschneidheim
OA . Ellwangen, Jrslingen OA . Rottwcil dem Schulamts-
kandidaten Isidor Weber in Donzdors OA . Geislingen,
Tuttlingen dein .Hauptlehrer Hermann in Seitingen OA.
Tuttlingen übertragen worden .

Der Kampf mn die Jugend .
Stuttgart , 2 . März.

SNiUnart erlebte heute eilt Schauspiel, das rvohl
i » seiner Än den Reiz der Neuheit für sich in Anspruch
ilchnwn darf , sich aber voraussichtlich noch öfters wieder¬

holen wird , nämlich einen offenen Kampf zwischen dem
Bürgnrum IIIW der Sozialdemokratie NM die Zagend .
Anlaß dazn gab ein Besuch des l . Bnndesvorsitzenden
des Zungdentschlanübnndes Freiherr von der Goltz in
Stuttgart . Zur Feier dieses Besuches waren über 5000
Iungtnannschafteii aus ganz Württemberg nach Stuttgart
gekommen . Fm Hofe des Residenzschlosses stellten sich
die Jungleute mit ihren Führern und Lehrern auf . Frhr .
v . d . Gol tz schritt mit Herzog Robert von Württem¬
berg, dem Vertreter des Königs , und Gras Zeppelin ,
dem Ehrenvorsitzenden der Stuttgarter Ortsgruppe , zuerst
die Front ab , woraus er eine kurze Ansprache hielt , die
mit einem Hoch auf den König ausklang . Herzog Robert
brachte eit ! Hoch aus den Kaiser aus . Hieraus erfolgte der
Vorbeimarsch der Jlmgmamrschasten . Am Abend fand
zu Ehren oes Prorektors des Landesverbands Württem¬
berg, des Königs von Württemberg , eine Festfeier in
der

'
Liederhallt statt , mit künstlerischen und musikalischen

Darbietungen , wobei Frhr . v . d . Goltz wieder eine An-
,spräche hielt .

Tiefe Parade der bürgerlichen Jugend benützte die
Sozialdemokratie zu einer Gegendemonstration , die mit
großem Tamlam angekündigt worden war . Im ZirkuSge-
bäude , sowie in zwei weiteren Sälen , die alle bis aus
den letzten Platz gefüllt waren , sprach Reichstagsabgeord -
neter «Karl Lieb kn c ch t ans Berlin gegen die Jung -
deulMandbetvegung .

Stuttgart , 2 . März . Der in Zahlungsschwierigkeiten
gekommenen Möbelfabrik von Fröhling und Lipvmann ist
von einer Mäubigerversammlung ein Moratorium (Auf-
schubfrist für Zahlungen ) pon einem Monat bewilligt wor¬
den . Es sind auch Verhandlungen im Gange, die auf eine
mßergerichtliche Beilegung der Sache auf Grund eines Ver¬
gleichs abzielen . Die Vcrgleichsguote dürste sich im Rah¬
men von 20 bis 30 Prozent bewegen . Man hört, daß
Verwandte intervenieren wollen

Stuttgart » 1 . März . Dem Württcmbergischen Verein
für loirtschastliche Fraucnschnlen ans den: Lande (e . V. ) in
Stuttgart ist die Erlaubnis erteilt worden, zu Gunsten des
Nerbaues einer wirtschaftlichen Frauenschule in Großsach¬
senheim, Oberamts Vaihingen, eine Lotterie mit zwei Reihen
von je 100000 Losen zu 1 Mark zu veranstalten. Die Zieh¬
ung der ersten Reihe der Lotterie findet am 4 . Juni 1913 statt.

tzuvwrgsburg , 2 . März . Wie von hier geschrieben
wird , schweben zur Zeit Verhandlungen zwecks Umwandlung
des „Bahn - Hotels " in eine Aktiengesellschaft . Das
„Bahn-Hotel " ist das größte Hoteletablissement mn Platze
und wurde seinerzeit von einem Konsortium, dem u . a.
auch die Leicht-Brauerei in Vaihingen angehört, zum Preis
von 850000 Mark erworben. Für die neue Gesellschaft soll
ein Aktienkapital von 1 Million Mark in Aussicht genom¬
men sein .

Muuderkiugen , 2 . März . Das Stadtschultheißenamt
erläßt eine .Bekanntmachung, daß die Sitzungen des Ge¬
meinderates, der bürgerlichen Kollegien , der Ortsarmenbe¬
hörde, der Studientommission und des Gemeindewaisenrats
künftig nicht mehr am Freitag , sondern am Mittwoch statt-
fnrden , um der Redaktion des am Orte erscheinenden Blattes
Nckegenheit zu bieten , „ persönlich den Sitzungen auzuwohnen
mW durch Berichterstattung über die Verhandlungen die Ein¬
wohnerschaft auf dem Laufenden zu erhalten."

.Nab mrd Fern .
Fm Auts geköpft.

Das - Auw des Berliner Juweliers Blunz rannte
gestern Sonntag abend bei der Rückkehr von einem Aus¬
flug mit voller Wucht gegen ein Drahtseil , das
von unbekannten Tätern über die Straße gespannt
worden war . Ter Juwelier und seine Frau ronrdcn
sofort gerötet , beiden wurde der KoPf vom Rumpfe
getrennt . Die Tochter Else wurde schwer verletzt ,
wöhrnw die Tochter Anna , wie durch ein Wunder un¬
verletzt blieb . Man vermutet einen verbrecherischen An¬
schlag ; wahrscheinlich sollten die Insassen ausgeraubt wer¬
den . Das wurde verhindert , weil dem ersten ein ztvesi -w
Wagen folgte , der rechtzeitig anhalten konnte.

Totschlag eines Tobsüchtigen
Ter Buchbindern ! erster Bach von Nürnberg war vor

einiger Zeit von seiner Famrlie in die Heil- und Pflegcan -
stakt für Mittelfranken untergebracht worden . Am letzten
Donnerstag erhielt die Familie von der AnstcrltÄettung
mre Depesche, daß Back einen Schwücheanfall bekommen
habe. Tie Familie fuhr sofort nach Erlangen und fand
den Familienvater tot vor . Bei näherem ' Betrachten zeigten
f^ch am Kopfe mit Watte verborgene Wunden , che ans
ttüen gewaltsamen Tod Miessen ließen . Nach

Längerem Befragen gestand dir Anstaltsleilung , daß ein
T n b s ü ch t > g e r in einem unbewachten Augen
blicke in das Zimmer des Bach cingedrungen fei und
denselben mit einem noch nicht festgestckllten iKegenstan .de
so heftig auf oen Kopf geschlagen habe, daß der Tod als¬
bald eintrak . Die Anstaltsleitimg harre den Aufsehern
gestattet , die Zellen offen stehen zu lassen, aber der Wär¬
ter , der im Gange auf und abpatrouillieren mußte , hatte
sich einige Augenblick « entfernt , und diesen Augenblick
nützte der Täter aus . Die Anstaltsleitung verweigert
jede wesiere Auskunft . Die Staatsanwaltschaft hat eine
strenge llnteijnchung eingeleitel .

Ein schlechter Witz .
In einem Böblinger Blatt erschien eine Anzeige , worin

nach Maichingen in Pen „Hirsch" eingeladen wurde, um
eine genossenschaftliche Lieferung von Schlachtvieh nach Stutt¬
gart ins Leben zu rufen . Zahlreiche Besucher fanden sich
ein, da gegenwärtig in der Gegend ziemlich viel Fettvieh
vorhanden ist mrd die schlechten Gebote der Metzger den
Gedanken eines besseren Biehabsatzes nahelegeu . Stunden¬
lang wurde an den einzelnen Tischen diese Frage erörtert und
man war neugierig, wer nun endlich die Versammlung er¬
öffnen und über die Sache berichten werde . Als aber nie¬
mand sich meldete , wurde mau den schlechten Witz gewahr-
dem mau zum Opfer gefallen war .

Furchtbare Zamilicutragödic .
Die Frau des Steinbruchpächters Hein in dem Stein¬

bruch Tschirnhaus bei Kauffung im Katzbachtal (Schlrsien -
stürzte ihre beiden Kinder , Knaben im Alter von 5
bis 9 Jahren von einer etwa 30 Meter hohen Felswand
hinab und sprang dann selbst nach . Die Mutter und der
ältere Junge wurden tot aufgefunden, das jünger e
Kind lebt noch , ist aber so schwer verletzt, daß cs kaum
mit dem Leben davon kommen dürfte. Die Frau litt an
Schwermut.

Ei « unfreiwilliger Teufel .
Ein gewiß nicht alltäglicher Fall ereignete sich dieser

Tage in dem kleinen , idyllisch au eine Berglehne hinge-
hauchten Dorschen E. der mittleren Oberpsalz . Kam da
jüngst , seines Amtes zu wallen, der Kaminkehrer ins
Dorf. Da die Ortswegc stark vereist waren, wurde es ihm
schwer , in das zuunterst am Berge gelegene Haus zu ge¬
langen . Kurz entschlossen legte er seine Leiter aufs Eis , setzte
sich daraus und — sauste aus das Anwesen los . Er war
auch rasch am Ziel . Doch statt in den Hosraum, fuhr die
Leiter mit ihrem schwarzen Reiter gegen das ebenerdige
Fenster des Wohnzimmers. Da auch tein hemmendes Fen¬
sterkreuz vorhanden war, kam es, daß plötzlich, mit mäch¬
tigem Donnergepolter und unter dem Geklirre der bersten¬
den Fensterscheiben , der Schwarze mitten aus dem Tisch
des Hauses saß. Ter Eigentümer, allein im Zimmer an¬
wesend, geriet über die plötzliche Ankunft des „Leibhaftigen"
derart in Schrecken, daß er über Hals und Kops davon
und dem nahen Walde zu rannte . Der unfreiwillige „Teu¬
fel" , nicht minder erschreckt über den verhängnisvollen Aus¬
gang seines kühnen Rittes und voll Furcht, er möchte für
den angerichteten Schrecken und Schaden eine gehörige Tracht
Prügel erhalten, räumte ebenfalls schleunigst das Feld, ohne
sich seiner Amtspflichten zu entledigen. Der Hausbesitzer
aber wagte erst gegen Abend aus dem Walde . heimzukehren ,
nachdem ihn die Nachbarn über seine Tenfelserscheinung auf¬
geklärt hatten.

Ein gräflicher Gauner .
Der Graf Fritz v . W a l s b o tt - B a s s c n h e i m ist aus

München tocgen großer Schulden und Bctrüger -
e ien entflohen . Graf Bassenhcim , der vor allem Micts -
und Darlehens-Schulden zurücklicß, ließ in den letzten Ta¬
gen Wechsel auf 16 000 und 13 000 Mark zurückgchen und
schädigte viele Geschäftsleute bei Warenlieferungen- Bisher
fehlt jede Spur von ihm .

Folgen einer feuchten Sitzung .
Ein Gefängnis-Aufseher hatte dieser Tage einen Trans¬

port von Mülhausen nach Straßburg ins Untersuchungs¬
gefängnis zu bewerkstelligen . In der Hauptstadt angekom¬
men , vermochte die Seele des harten Mannes nicht der
Versuchung zu widerstehen , mit dem Häftling eine Wirt¬
schaft aufzusuchen Die Sitzung wuchs sich in die Länge aus ,
wie das bei Leuten erklärlich ist , die ans Sitzen gewohnt
sind . . . Schließlich blieben Begleiterscheinungen des Be-
cherlnpfes nicht aus : mal mußte dieser, mal mußte der
andere hinaus und dabei trug eS sich zu . daß sich Aufseher
und Häftling im Trubel des Großstadtlcbcns aus den Augen
verloren. Ter geneigte Leser denkt nun wohl, daß es keinem
Zweifel unterliegen kann , iver bei diesen ! Berlorengehen der
größte Leidtragende war . Er meint, der Aufseher ? Mit
Nichten ! Der Gefangene . Nach längerer Irrfahrt im
Gewühl der Stadt , landete er weinerlich im Land¬
gericht , wo er nach Bekanntgabe des schmerzlichen Ver¬
lustes seines Führers , Freundes und Zechgenossen einer
sreur-dlichen und dauernden Aufnahme in den Armen der
Dame Justizia sich erfreuen durste. Auch der Aufseher dürfte
die feuchtfröhliche Odysee im Buche seiner Erinnerungen leb¬
haft bewahren .

Ei « verdächtiges Möbel .
lieber einen spaßhaften Irrtum , der sich bei eine »! ll m -

zug ereignete, wissen die „Leipziger Neuesten Nachrichten "
das Folgende zu erzählen : Die katholische und die prote¬
stantische Pfar rer stelle in einem bekannten bayerischen
Badeort waren in letzter Zeit unbesetzt. Als nun der
ucuc protestantische Pfarrer ernannt und seine Habe
in zwei Möbelwagen aus der Oberpfalz eingetroffen war,
dirigierte ein dortiges Speditionsgeschäft die beiden Wagen
aus Versehen vor den katholischen Pfarrhof und wollte
nach zwei Tagen mit dem Auspacken der Möbel beginnen.
Als eins der ersten Hausgeräte kam den Transporteuren in¬
dessen ein - Kinderwagen in die Hände. Woraus sie
unter dem schallenden Gelächter der Umstehenden schleunigst
den Rückzug antraten . Die verfahrenen Möbelwagen gelangten
schließlich an die richtige Adresse , in diesem Falle zum Pro¬
testantischen Pfarrhose .

Ein Redakteur vo« einem Löwen zerfleischt .
Ein schwerer Unglücksfall , dem ein Menschenleben zum

Opfer siel, hat sich in der Bassomenagerie in dem bekannten
Kopenhagener Vergnügungspark Tivoli ereignet. Hier
wurde der Chefredakteur Dr . Olle Thomessen , ein be¬
liebtes Mitglied der Kopenhagen« r Gesellschaft, von einem
Löweu ersaßt und vollständig zerfleischt. Wen die Schuld
an der : Unfälle trifft , konnte noch nicht sestgestellt werden .
Verm- > ch hat da - . > Jrur Patemjchloß des Zwingers ver¬
sagt, .fu daß es dem Tiere gelang , die .Gittertür zu durch¬
brechen. Dr . Thomessen liebte es , die Tiere zu füttern.
Als er vormittags toieder in der Menagerie weilt«, näherte
er sich einem ' Käfig , in dem ein mächtiger Somalilüwe in¬
terniert ist . Er warf dem Löwen Fleisch zu . Dieser machte
plötzlich einen mächtige« Satz gegen den Verschluß des
Zwingers und zertrümmerte mehrere Querbalken. D »rch
die entstandene Oeffnung hieb das Tier mit der Pranke

gegen Dr . TiMuesjen los , der vor Schreck wie gelähmt sich
nicht Helsen konnte . Er wurde von dem Löwen vollständig
zerfleischt, ehe ihn das Personal aus seiner schrecklichen Zage
befreien konnte .

Kleine Nachrichten
In Börslingen bei Ulm war der etwa 25 Jahre

alte Sohn des Kirchenbauers Hacke ! mir dem Ausstreuen
von Kunstdünger beschäftigt, als die Pferde scheuten. Hackel
wurde von ihnen so schwer geschlagen, daß er gleich tot
liegen blieb .

In der Zigarrensabrik A . Böhringer in Hocken heim
(Baden) ereigneten sich seit einiger Zeit fortgesetzt große
Z i g a r r c >! d i r b st äh 1 e . Ein Gendarmerieaufgcbvt von
fünf Mann , unterstützt von den Hockenheimcr Polizeibeam¬
ten , hat nun dreizehn Verhaftungen vorgenommrn.
Tie Zigarrendirbe sind meist Arbeiter der Fabrik, die .mit
dem gestohlenen Material einen schwunghaften Handel ve¬
rrieben .

Bei Neckargerach fuhr ein . Automobil bei der Kut¬
tenbachersähre an einen Wegstein und über sch lug sich .
Ter Chauffeur wurde etwa 20 Meter weit weggeschleudert,
der Insasse, Vertreter einer Frankfurter Firma , unter dein
Automobil begraben . Beide wurden schwer verletzt. Ter
Chauffeur, der aus Mosbach gebürtige , in Frankfurt a . M.
bedienstete Wilhelm Köhler , wurde in die Klinik nach
Heidelberg verbracht , der Reisende , ein Herr Hugo v. A r k e n
aus Frankfurt , ins Mosback^er Krankenhaus gebracht , wo er
in der Nacht starb .

In Görlitz vergiftete sich wegen finanzieller Schwie¬
rigkeiten der Inhaber des großen Warenhauses Hermann
Berger .

Der betaunle Berliner Frauenarzt Prof . Tr . D uh es¬
sen hat sich bei einer Operation eine schwere Blut¬
vergiftung zugezogen . Trotz der schweren Jnfektt in
scheint erfreulicher!veise keine Lebensgefahr zu bestehen.

Nach einer Meldung ans Newcastle ereignete sich)
bei F ynemouts ein Zusammenstoß zwischen einer Dampf¬
lokomotive und einen ! elektrischen Betriebszuge. Zwei Wagen
des Zuges wurden vollständig zerstört . 35 Personen wur¬
den mehr oder weniger schwer verletzt. Tore sind bei dem
Unglück nicht zu beklagen .

Gerichtssaal.
Ter Segen »cs ß 218.

Vor kurzem wurde von der Mannheimer Straf¬
kammer der Reisende Wilhelm Klamm aus Neuhosen
(Pfalz ) , der Apparate zur Herbeiführung des Abortus ver¬
trieb, zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt . In seinem
Besitz fand man genau geführte Kundenlisten , die nun
viele Frauen in schwere Bedrängnis brachten . Gegen 200
Fälle hatte die Anklagebehörde zu behandeln und fast jede
Straflammersitzung sieht Frauen und öfters auch die Ehe¬
männer dazu wegen Verbrechens nach Z 218 aus der An«
llagebaut . Wegen der Gleichartigkeit der Fälle sind An
tlagcschrift und Fragen vorgedruckt und das Verfahren wickelt
sich beinahe mechanisch ab . Die Frauen werden meist zu 8
Moneten Gefängnis verurteilt .

Adel und niedere Arbeit .
Folgender in mehr als einer Beziehung zuni Nachden¬

ken anregender Fall wird von der „Tagt . Rundsch .
' mitgc-

teilt : In Schwarzenbach in Oberfrankcn lebt ein adliger
Invalide , der vordem als Steinbrucharbeiter in München-
rcuth gearbeitet hat, ein Freiherr v . Reitzenstein . . Zuletzt
war er als Bruch - und Schußmeister beschäftigt, verunalücne
aber dadurch , daß chm beim Steinsprcngen eine Hand ab¬
gerissen wurde . In seiner aus Grund des Unfalls an die
Behörde gerichteten Eingabe nennt er sich ,>v . Reitzenstein".
Darin sah man ein Vergehen , und er wurde zu einem
Tag Haft verurteilt , weil er das Äddlsprädikat nicht führe«
dürfe, wenn er. „niedere Arbeiten" verrichte . Der Freiherr
legte Berufung ein und erzielte seine Freisprechung .

Augsburg , l . März . Das Schwurgericht Augsburg ver¬
urteilte den 40 Jahr ? allen verheirateten Amtssekretär Mi¬
chel aus Buchloe wegen Verbrechens im Amt zu einem
Jahr zwei Monaten tSesängnis. Der Staatsanwalt harte
ein halbes Jahr beantragt . Der Angeklagte hatte rund
viertausend Mark amtlicher Gelder unterschlagen und falsche
Eintragungen gemacht, um seine Unterschleife zu verschleiern .
Er verwendete das Geld größtenteils zu genußsüchtigen
Zwecken .

Elbing , 2 . März . Zu dem gemeldeten Urteil des hie¬
sigen Landgerichts in dem Prozeß des Kaisers ge¬
gen den Kadiner Pächter Sahst tragen wir über den Tat¬
bestand noch folgendes nach : Sahst hatte das Vorwerk Reh¬
berg , kurz bevor der Kaiser das Gut Kadinen übernahm,auf 20 Jahre gepachtet . Seitdem sind setzt 15 Jahre ver¬
gangen ; der Vertrag läuft also noch fünf Jahre . Di« Ver¬
treter des Kaisers berufen sich aus eine Bestimmung des
Vertrags , wonach im Fall eines Besitzwechsels der neue
Eigentümer berechtigt ist, den Vertrag zu kündigen . Sahstwandte dagegen rin , daß dann die Kündigung gleich habe
ausgesprochen werden müssen, aber nicht jetzt nach 15 Jah¬
ren. Dieser Aeußerung schloß sich das Grrickt an und
Kues die Klag« ab .

Spiel uud Lport und
Jubiläums-A. T . A . C .-Täg

Der Allgemeine Deutsche Automobil-Club, Sitz Mün¬
chen , dessen imposante sportliche Tagung im vergangenenJahre bekanntlich in Dresden statrfand, wird anläßlich sei¬nes 10 . Geburtstages seinen Jubitäums -A. D . A . C . -Tagin Süddeutschland und zwar in Seilbronn a . N. ab-
haltcn. Das vorläufige Programm setzt sich wie folgt zu¬sammen : Samstag 7 . Juni : 12 Uhr Ziel der Stern¬
fahrt und Club-Konkurrenzen , 4 Uhr Ziel der A . D . A.C .-Wagenfahrt 1913, 5 Uhr Beginn der Automobil-Ausstell¬
ung, 8 Uhr Empfangsabend in der Harmonie. Sonntag8 . Juni : 10 Uhr Geschicklichkeitswettbewerbe für Motor¬räder, Frühschoppen im Ratskeller, 12 Uhr Festbankett im
Rathaussaal , 3 Uhr Motorboot-Regatta auf dem Neckar, 5
Uhr Flugveraustallungen auf den Böckiuger Wiesen, 9 Uhr
Konzert in der „ Harnumie" mit italienischer Nacht . Mon¬
tag 9 . Juni : 10 Uhr Ballon Verfolgung vom Gaswerk aas
für Automobile und Motorräder , 11 Uhr Frühschoppen imRatskeller, nachmittags 3 Uhr Beginn der offiziellst Sitz¬
ungen, 5 Uhr .Flugveranftalttrngen auf den Böckiuger Wie¬
sen, 8 Uhr Preisverkündung sowie Heilbronner Herbst im
Schützenhaus mit Feuerwerk. Dienstag 10 . Juni : Vor-

. mittags 9 Uhr Fortsetzung der offiziellen Sitzungen, Aus-
der an der Sitzung Nichtteilnehmenden ans den Wart¬

berg , abends 8 Uhr Konzert und Tanz in hm „ Harmonie" .
Mittwoch 11 . Juni : .Fortsetzung der offiziellen -Sitz-
^ gen, Ausflug fKr ' NichtMnehrner nach Wildbad. Einigeweltsve sportlich? Veranstaltungen find noch in Vorbereitung.



AuS Stadt , Bezirk « « d Umgebung .
* Wildbad , 4 . März Vom Kgl . Ministerium des

Innern ist dem Landjäger Köhler in Wildbad . dem StationS -
kommandanten Nieß in Neuenbürg , dem Oberlandjäger Haas
in Schwann je eine Geldbelohnung ; den Landjägern Schund
in Loffenau , Lang in Langenbrand und Braun in Birken¬
feld je e ne öffentliche Belobung für vorzügliche Dienst¬
leistungen und treue Pflichterfüllung zuerkannt worden .

Calmbach , 3 . März . Theater . Vor au ? verkauftem
Hause ging gestern die prächtige Lustspielpoffe : . Das Wunder -
mädchen aus den Alpen " über die Bühne . Die Rollen
waren gut besetzt , wurden meisterhaft durchgeführt und die
Charaktere trefflich herausgearbeitet . Daß dabei manch
drolliger Witz fiel, trug wesentlich dazu bei, die Zuhörer
bis zum Schluffe zu fesseln. Reicher Beifall lohnte die
Künstler . Auf Wiedersehen am Mittwoch ! -es

Calw , 27 . Febr . Die Preise für Langholz gehen zu¬
rück. Bei dem gestrigen Stammholz - Verkauf aus den städt .
Waldungen standen 1125 Festmeter mit 23310 Mk Tax¬
preis zum Verkauf . Im schriftlichen Submisfionsverfahren
wurden im ganzen 28020 Mk . — 120,2 der staatlichen
Forsttaxe erlöst . Bei früher stattgefundenen Verkäufen in
einzelnen .Waldorten wurden besonders für Forchen bis zu
127 °/o des Taxpreises geboten .

* Der Graf von Luxemburg , Operette von A. Will-
ner und R . Bodansky ging am Sonntag im Viktoria¬
theater in Pforzheim vor beinahe ausverkanftem Hause
über die Bretter . Als Gast war den Abend Frl . Wilhel .
Eichner vom Stadttheater Heilbronn in der Rolle der
Juliette Vermont vertreten . Im großen Ganzen trägt das
Stück die bekannte Physiognomie : die zwei Autoren mühen
sich mehr oder weniger schweißtriefend ab neues zu modifi¬
zieren, doch es ist immer das gleiche Rezept , nach dem ge¬
arbeitet wird , das Milieu das gleiche, die Geschehnisse die
gleichen — bloß die Figuren tragen andere Masken . Die
Handlung ist ja zu bekannt und erübrigen sich weitere De¬
tails , zum Spiel selbst nur einige Worte . Herr Neu¬
mann als Graf von Luxemburg , eine charmante Bühnen¬
figur , war in Darstellung und Gesang vorzüglich disponiert .
Sein Organ , ein echter naturgewachsener , prächtiger Tenor ,
hat alle Requisiten , um die Gunst des Theaterbesuchers schon
beim ersten Besuche dauernd zu erwerben . Was ich ver¬
mißte , war eine sorgfältigere und schärfere Behandlung der
Konsonanten un » eine deutlichere Trennung der Worte ; auch
die Höhe war oftmals zu offen genommen und hier und
dort merkte ich manchmal einen übertrieben vorsichtig ange¬
setzten Ton . Frl . Margarete Lorenz als Angele war in
ihrer Darstellung erstklassig und interpretierte die einzelnen
Solls und Duette wunderbar . Der Stern des Abends ,
Frl . Eichne r -Heilbronn war vollständig in ihrem sprudeln¬
den Element , hinreißend war ihr Gesang und auch dar¬
stellerisch hatte sie alles mitgebracht , wenn auch an einigen
Stellen sie oft zu überschwenglich paktierte , sie hatte ihr
Publikum erobert das oft . auch bei offener Szene applau¬
dierte . Ihr Partner Hr . Hälbig verdient das Prädikat I ».
wie im übrigen alle Mitwirkenden mit Erfolg w tteiferten .
Den Abend unter einem Ganzen war für die Direktion und
Regie von bestem Renomme und war durch alle Szenen der
eigentliche flotte O perettenton und der feine über das ganze

Schwarze und farbige

Kostüm - Möcke
in Cheviot , Tnch , Lode » , ete .

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

8 .
Damenkonfektion

HauS auSgegoffene Esprit überall mit der erforderlichen
Dosis sprudelnder Leichtigkeit der Darstellung vorhanden .

„ Bist du 's lachendes Glück » , das herrliche tiefempfindende
Lied ist mir als Geleit nachhause übrig geblieben und noch
so vielen . . . k .

* Lebensstimmungen . In allen Zeiten hat es

wohl einen Kampf des Alten , Gewohnten mit dem Neuen ,
mächtig Vorwärts -Drängenden gegeben . Kein Mensch , in
welchem Beruf und in welchen sonstigen Verhältnissen er
auch stehe, wird diesen Kampf , dieses fortgesetzte Hin - und

Her nicht mitzumachen brauchen , es sei denn , daß erZsich,
einen ablehnenden Standpunkt einnehmend , gegen das Leben
und seine Wandlungen überhaupt Verschlüße. Die Jugend
beklagt sich über Erfahrung und Alter , weil sie ein anderes
Urteil haben und mit Bedacht handeln , die Alten werfen
den Kindern mangelnde Einsicht und Umsicht zu. Aus dem

Für und Wider der einen und andern pflegt dann eine Art
von Kompromiß zu entstehen ; aus den Anschauungen der
verschiedenen Altersklaffen wird das Brauchbare herausge -

zogm , miteinander verbunden , und das Resultat davon ist
dann das , was geschieht und was gewöhnlich als ein Fort¬
schritt angesprochm werden kann . Freilich kommt es da¬
rüber sehr oft zu tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten
zwischen Eltern und Kindern , insbesondere zwischen dem
Vater und dem Sohne , nicht nur in Familienangelegenheiten ,
sondern vor allem in geschäftlichen Sachen . Ja , nicht selten
ergeben sich daraus Zerwürfnisse , die bis übers Grab hin¬
aus andauern , die den Eltern den Frieden des Alters rauben
und auch die Kinder nicht froh werden lassen . Sich da¬

durch aber das Leben verbittern zu lassen , ist ein großes
Unrecht gegen uns selbst ; deshalb soll man eine andere
Ansicht von irgend einer Sache nicht von vornherein als

verfehlt ansehen , man soll sie vielmehr prüfen und daraus
das Brauchbare entnehmen . Die ganze Vergangenheit , das

heißt alle Zeit bis zum gegenwärtigen Augenblicke , ist wie
ein großer , mächtig breiter Strom . An der Stelle , wo wir
uns gegenwärtig befinden , mündet ein Zufluß mit starker
Strömung , die neue Zeit , ein ; dieser Zufluß fühlt sich so
kräftig , daß er dem Riesenstrome seine eigne Art aufzwingen
möchte . Aber nur eine kurze Strecke behält er seine Eigen¬
art , bald kann man seine Gewässer nicht mehr von denen
des Hauptstromes unterscheiden , und trotz der starken Ein

strömung am Zusammenfluß , als füge sich das neue Ge

wäsfer nur widerwillig in den Lauf des alten , fließen die

Wasser bald einmütig dahin , nur noch mächtiger und breiter ,
als sie vorher waren . Aehnlich geht es auch mit allen

Zeitströmungsn ; sie müssen sich doch alle mit in die alte ,
bis jetzt vergangene Zeit fügen , denn diese ist ja die Trägerin
alles Lebens geworden , ohne die alte Zeit gäbe es keine
neue . Wollte man dies beherzigen , so würde wohl mancher
Zwiespalt vermieden . „Die Zeit rückt fort und in ihr Ge¬

sinnungen , Meinungen , Vorurteile und Liebhabereien . Die

Jugend soll gewiß ihr Recht haben , sie bringt Mut und

Kraft mit ; aber dennoch soll sie es an Nachgiebigkeit dem
Alter gegenüber nicht fehlen lasten . Erst auf der Höbe
des Lebens stehend, vermag der Mann sowohl wie das
Weib , der Vater und die Mutter , alle Verhältnisse zusam¬
menfassend zu erschauen und infolgedessen mit Sicherheit
zu beurteilen

Amts . Iremdenkiste .
I « de« Gasthöfe « :

Gasth . zum Bad . Hof .
Barsulm , Hr . I -, Kfm .
Ruthardt . Hr . Emil , Kfm .
Scheck, Hr . Eugen
Fulda , Hr . Artur , Kfm .

Hotel Kühler Brunnen .
Ramge , Hr . C . , Kfm .
Wenzel , Hr . W ., Kfm .
Banholzer , Hr . Aug ., Fabrikdirektor
Lovis , Hr . Heinr . , Fabrikant
Flügel , Hr . W . . Kfm .

Gasth . znr Eisenbahn .
Wille , Hr . Max , Ingenieur mit Frau Gem
Mahler , Hr . Gustav
Brender , Hr . Karl , Kfm .

Gasth . znr alte « Linde .
Ettlinger , Hr . M .
Müller , Hr . Friede , Stahlgraveur
Müller , Hr . Paul , Juwelier
Seiser , Hr . Friede . , Juwelier
Semmler , Hr . H . , Kfm .
Streitberger , Hr . Otto
Lärmer , Hr . B .
Schönhütte , Hr . Th .

Hotel Palmeugarten .
Römisch , Hr . M . , Kfm .

Hotel znm gold . Rotz .
Timmermann , Hr . Erlangen
Heinlein , Hr . Stuttgart
Stork , Hr . Jean Lahr i . B .
Schloß , Hr . Offenbach
Berner , Hr . Stuttgart
von Keller , Hr . Oberforstrat Stuttgart
Strigel , Hr Rich . Heilbronn
Gengenbach , Hr Stuttgart
Hahn , Hr . . Stuttgart

Rotenburg
Stuttgart
Stuttgart

Dresden

Heilbronu
Freiburg

Weißenborn
Heiligenstadt

Straßburg

Basel
Loffenau

Berlin

Rastatt
Pforzheim
Pforzheim
Pforzheim
Stuttgart
Heilbronn

Mannheim

Stuttgart

Gasth . znr Gon « - .
Kfm .
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6r0886 ^ U8AroI ) iAlrvrt : 1 Wurfs ! rsiodt kür 3 gllls Dsllvr 8upps

killlKvr 1 Würks ! (3 Dsllsr ) nur 10 Lkg .

Albrecht . Hr . K . , Kfm . Marbach
Fischer . Hr . C . Pforzheim
Höchtel , Hr . H . München
Mayer , Hr . A ., Kfm . Pforzheim
Roll . Hr . M . Gernsbach
Bahrwein . Hr . H . ^ ^ . "

Sommerberg -Hotel .
Cremer , Hr . Josef , Geheimer Kommerzienrat Dortmund

Hotel gold . Ster » .
Weidner , Hr . Kfm . Stuttgart

I « de « Privatwohrmuge « :
Villa Jnngborn .

Lutz, Hr . I . „ Zielfingen
Jda Knch We. König -Karlstr . 70.

Frehse , Frau Terese , Rentiere Wiesbaden

Frehse , Frl . Ella Wiesbaden

Fr . Trinkner . V lla Charlotte .
Piston , Frl . Klara Brackenheim

Zahl de - F remden 234
_

LommLüLit - SsLkllseL .
Larl LeLuüät L Lo - ,

— Luxsostrssss 18,II
- "

Ak
"

WscklLs !

anä gibt »o »olvsnto ksrsons »

krospskt ZsAsu 30 ? k. !U »rIcsn .
In äs » lstrtsll 2 ilossts »
als 80,000 Llarlc in NotrLxs» von

80—14,000 Llsrlr ansdsrsllt .

Ev .llirchenchor
Heute abe « d

Singprobe .
ÄWnleitttii

KMckMtk
kaufen Sie gut und preiswert
bei

Hlobert Greibev .

Kl > !> ßrW » dks - ß >» skII
Vli ' tzk1o ! i ' kll60il8 von Rurk 1 . 25 iUl

sowie Reformleibche «

W» in reichster Auswahl »»
empfiehlt

HMstMe St.

- ^
° ° ° ° 0000020000020022 00222000O02 ^ 02 ^

Modevne
Kitt- er- K Sport-Mage «
-° »fm Sie ° » f FM , b- i

Rodert Treiber .

empfehlen wir :
8ekUrrrtzli riUoi -

l ' iedll , Lek » rp68 , I7m8 (MsAv -MekHr ,
lakwdvlltUekksr , LruKvii , llriuMiMoil ,
LrÄwallvn , Üriii (l8 <; kiiti0 ) Ü08tz » träAvr

zu sehr billigen Preisen .

Geschwister Ireund .

Itzr - ri „ Ir « » / »I , Qaller Art , in feinster Ausstattung
» r » ein- und mehrfarbig liefert

L . RokmLiwL LucLLrucksrsi .

IZrui- Vn^itrill «suvKbvru
Telefon 109 . Telefon 109 .

empfiehlt seine Dampf -, Wannen » und med . Bäder ,
Massagen , Packungen » sw . der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung .
Den Krankenkasssnmitgliedern besonders empfohlen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Carl Schrnid.
Vorherige Anmeldungen erbeten .

Ur Amsirmoil-til «n!» A« milikante»
schimrze mi> >»che Merftoffe

t« großer Auswahl
von Mark 1 — bis Mark 7 . — pro Meter .

In farbige « Kleiderstoffe » habe ich noch ein sehr
hübsches Sortiment und gewähre hierauf auf sämtlich» Sachen
mit Ausnahme blau Cheviot

201 « Rabatt
daher ungemein günstige Gelegenheit für den FrühjahrSbe -

darf und Konfirmandenkleidern .
Konfirmanden Unterröcke in weitz « nd dnnt .

UH . Mosch, Wildbad .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei. — Verantwortlicher Redakteur : I . B . : A . Port daselbst,
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